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Zrunntt,
Erb- und Gerichtsherrn auf Mucheln und Dobis,

der Rechte Kundigen, und treuverdienten Lehrer am

Padagogio zu Kloſter Bergen,
woſelbſt Er den 20. Jan. 1752.

im 26. Jahre Seines Alters in die Herrlichkeit überging,

Des Geligen
vertraut geweſene Freunde und Mitarbeiter

Karl Friedrich Haacke,
Johann Eruſt Ribbach.
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u, mein Hirte, hielteſt mich.
Zartlich mit umſchlungnen Armen.
O wie: ſanft, wie mutterlich
Trug und hob mich dein Erbarmen

Ueber Dornen, Stein und Bache!
Nun vollende meinen Lauf!
Der zerknickten Glieder Schwache

Spricht mir leiſe von Zerſtorung.

Nimm zur reineren Verehrung,
Lammlein, meine Seele auf!

Se
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EDa der Selge alſo ſprach,

Bebt Sein Mund ein tiefes Sehnen
Still und zuverſichtlich nach.

Bruder, ſahſt Du wol die Thranen,
So ich zitternd trocknen wolte?
Perlenformiger Eryſtall
Floß zum kalten Schweiß, und rolte
Von den Augen,die ſich ſchlieſſen
Und den Tod geruhig gruſſen,

Jn verfallner Wangen Thal.



Sandermaßis warf Sein Sinn

Gut und boſe Eigenheiten
Tiefgebeugt vor JESüU hin.
Wie wenn Davids Helden ſtreiten,
Und ſich mit Gefahr bemuhen,
Waſſer ſeiner Luſternheit
Aus des Vaters Brunn zu ziehen:

Gießt es David aus, verſchwort
Schamhaft, was ſein Herz begehret:
Angſtkelch, ſey dem HErrn. geweiht!

59 lachtig unterſtutzt von GOtt
Kampft der Freund im Heldenmuthe.
Wie tyranniſch ſchnaubt der Tod
Nicht im ſiedend heiſſen Blute,
Und ertrankt Sein Herz in Schmerzen?
Alſo ſtromt mit warmen Fluß
Wachs in umgeſturzten Kerzen,
Das die ſtille Flamme dampfet,
Welche ſtets nach oben kampfet,

Bis ihr Schein verloſchen muß.

J——a die Bruſt ſchon ausgepocht,
Blies der Othem GOttes ſachte

Gleichſam in Sein glimmend Tocht.
Seht die Flamme! Er erwachte,
Und Sein Eeben kehrt zurucke.
Ach! mit wie verklartem Blicke
Sprach Er: Nun ergreif ich dich,
Ewig will ich dich umfaſſen,
Nie aus der Umarmung laſſen,

JESu, du mein ganzes Jch!

Jm Bezirk der dunkeln Welt

Wilt Du uns zum Licht verweilen,
Geiſt, den GOttes Glanz umhellt.

Doch nein, ſeht Jhn aufwarts eilen!
Fort, mein Geiſt, Jhm. nach! erhebe

Dich mit Seraphsſchwung! ich ſchwebe

Hoch wie Er. Jch ſehe ſchon
Des erhabnen Richters Klarheit,
Jhmi zur Rechten Gnad und Wahrheit,

Bergeryſtall umfließt den Thron.



8onnernd walzt ſein Richterſpruch

Eben hinter drey Verlohrne
GTch erſchrack!) gerechten Fluch.
Liebreich ſprach der Eingebohrne:

Sieh, hier kommt der Auserwahlte,
Meine Beute, wie du weiſt.
Ach wie Den Sein Jammer qualte!

Und wie wohl ward Jhin zu muthe
Nach der Reinigung im Blute!
Jch bins Zeuge, ſprach der Geiſt.

oMNechtsgelehrtes Wiſſen zeigt

Wahrlich unter keinem Tittel
Sundern, die ihr Elend beugt,
Vor dem Zorn ein Rettungs-Mittel.

Doch der Ordnung in Proceſſen
Darfſt Du, Freund, genoſt vergeſſen:
Nichts behalt hier Rechts: Beſtand,
Als des Mittlers Blut:Verſohnung.
Nicht zum Richter, nein! zur Kronung

Fuhrt Dich Deines Burgen Hand.

QuoVenn ſich doch die duſtre Nacht
Der umwolkten Erde trennte,

Und dem Glanz der Himmels:Pracht
Einen freyen Durchbruch gonnte!
Wahrlich, ſelger Freund, Dein Schimmern

Lieſſe nicht den Vater wimmern
Noch dem Bruder Gram und Leid!
Zeig uns, wenn wir betend liegen,
GOtt! (uns ſolls zum Troſte gnugen)
Strahlen Seiner Herrlichkeit.
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